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Immer weniger 
Geburtsstationen

In den letzten Jahren sind 5 Geburtsstationen in der Region geschlossen worden. Im 
rechtsrheinischen Rhein-Sieg-Kreis gibt es nur noch 2 Geburtskliniken. Das Gesund-

heitsbündnis Bonn/Rhein-Sieg fordert NRW-Gesundheitsminister Laumann auf, die 
Krise der Geburtshilfe im Rhein-Sieg-Kreis zu stoppen. Dazu hat das Bündnis eine 
Petition online gestellt (https://www.openpetition.de/petition/online/minister-lau-
mann-retten-sie-die-geburtshilfe-im-rhein-sieg-kreis).
Die Initiatoren begründen ihren Schritt damit, dass die Wege zu den noch vorhande-
nen Geburtskliniken, insbesondere unter den herrschenden Verkehrsbedingungen, 
viel zu weit seien. Es mehrten sich Berichte von Schwangeren, die kurz vor ihrer Geburt 
unter Wehen von ihrer Klinik abgewiesen würden und von einer Klinik zur andern 
fahren müssten. Geburten konzentrierten sich in immer weniger Kliniken, Hebammen 
würden oft Kliniken mit „Massenabfertigung“ meiden und die Geburtshilfe verlassen. 
Laura Solzbacher sprach mit dem Initiator der Petition, Carsten Krause (S. 2).

BHZ
 14 Tage Bad Honnef

Berg & Tal

Bad Honnefer Zeitung | Nr. 022 | Jahrgang 02 | 15. März 2024

Auch in diesem Jahr wird sich die Stadt 
Bad Honnef auf der Messe Forum Vi-

tales im Kursaal der Stadt Bad Honnef prä-
sentieren (17. März 2024, Uhrzeit: 10:00 
– 18:00 Uhr). Das Forum ist eine Veran-
staltung des Vereins Gesundes Bad Honnef 
e.V. und wird von der Stadt Bad Honnef im 
Rahmen der Beteiligung am Förderprojekt 
Zukunftswerkstatt Kommunen (ZWK) unter-

Die Malteser suchen Verstärkung für 
ihren Besuchs- und Begleitdienst mit 

Hund in Bad Honnef und Königswinter. 
Nach Ostern startet die nächste Ausbildung 
für neue Mensch-Hund-Teams. Ein Info-
abend für Interessierte findet am Dienstag, 
19. März, um 18 Uhr am Malteser Quartier, 
Quellenstraße 4, in Bad Honnef statt. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Beim Besuchs- und Begleitdienst mit Hund 
treffen ehrenamtliche Malteser mit ihrem 
eigenen Hund auf ältere und/oder pflege-
bedürftige Menschen, aber auch Kinder 
und Jugendliche. Besuchshunde können 
Lethargie, Alltagsroutine und Einsamkeit 
durchbrechen und viel Freude bereiten.
Die Malteser besuchen regelmäßig Ein-
richtungen im Siebengebirgsraum, um den 
Bewohnenden Abwechslung und Freude 
zu bringen. Sechs Teams sind derzeit aktiv. 
Doch die Nachfrage ist groß, darum soll der 
Dienst jetzt weiter wachsen.
Auf den Dienst bereiten die Malteser Men-
schen und Tiere gründlich vor. Professio-
nelle Hundetrainer sichten und schulen die 
Vierbeiner und ihre „Frauchen“ und „Herr-
chen“.
Kontakt:
Jeannette Kaufmann und Dr. Beate Preuss
Tel. 02224/97144-68
E-Mail bbdhund.badhonnef@malteser.org 

Besuchsdienst mit Hund 
sucht Verstärkung

NRW-Minister spricht 
in Bad Honnef
NRW-Gesundheitsminister Karl-Josef Lau-
mannn spricht am Freitag, 15. März 2024, 
anlässlich eines CDU-Frühlingsempfangs in 
der Aula der Erzbischöflichen Gesamtschu-
le Sankt Josef (Königin-Sophie-Straße 10, 
53604 Bad Honnef) über die Zukunft des 
Gesundheitssystems. Beginn ist um 17.30 
Uhr, Einlass ab 17 Uhr. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich

Uwe Böhler neuer Fußball-
chef in Aegidienberg
Die Mitglieder der SFA-Fußballabteilung 
wählten Uwe Böhler zum neuen Vorsitzen-
den. Er übernimmt damit das Amt von Tho-
mas Krewinkel, der sich nach knapp zehn 
Jahren nicht mehr zur Wiederwahl stellte.

Böhler, der in der laufenden Saison noch 
in allen vier Seniorenmannschaften aktiv 
spielte, wird unterstützt von Björn Kurnitzki 
(Stellvertreter), Olaf Jann (Geschäftsführer), 
Norbert Hoß (Finanzwart), Stefan Kloft (Ju-
gendwart) sowie Markus Schöneberg und 
Ümit Günes als Beisitzer. Sie wurden alle in 
ihren Ämtern bestätigt.

Neben den sportlichen Aufgaben bei den 
Senioren, will sich der neue Vorsitzende 
besonders um die Weiterentwicklung der 
Jugendarbeit, die Kommunikation und die 
Mitarbeit der Aktiven im Allgemeinen küm-
mern. Mit Teamgeist, Spaß und sportlichen 
Ambitionen sollen die Sportfreunde Aegi-
dienberg ein Magnet für die Fußballinteres-
sierten der Region werden, so Uwe Böhler.

stützt. Die Verbesserung der Lebensqualität aller Generationen in Bad Honnef und der Umgang mit den Heraus-
forderungen des demografischen Wandels ist Kernaufgabe des ZWK-Projektes. „Von einer alternden Gesellschaft 
in unserer Stadt sind nicht nur die alternden Menschen selbst betroffen. Lebenspartner, die eigenen Kinder, 
Verwandte, Freunde und Nachbarn bringen sich oft über viele Jahre engagiert und liebevoll in die Versorgung 
von Angehörigen mit ein”, erklärt Nadine Batzella, Leiterin des städtischen Fachdienstes Soziales, Integration 
und Ehrenamt, der auf der Forum Vitales mit mehreren Beratungsangeboten präsent und ansprechbar sein wird.  
(Interview S. 3 | Foto: Helga Ebel-Gerlach, Initiatorin Vitales Bad Honnef)

Vitales Bad Honnef

Foto: Ralf Klodt

Foto: Anna Bröhl
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BHZ: Frau Ebel-Gerlach, das Forum Vitales 
Bad Honnef findet nun zum 2. Mal statt. 
Das letzte Forum war ein großer Erfolg und 
dennoch machen Sie in diesem Jahr einiges 
etwas anders? 

Ebel-Gerlach: Wir wollen neben dem Fo-
kus auf die Gesundheit von Senioren nun 
alle Altersgruppen ansprechen. Für Ge-
sundheit im Alter müssen wir schon im 
Kindesalter achtsam mit unserem Körper 
umgehen.
 
Wie ist die Idee zum Forum entstanden?

Wir - der Verein Gesundes Bad Honnef – hat 
sich zum Ziel gesetzt, alle Bürger, so gut es 
möglich ist, über alle Fragen aus dem Be-
reich Gesundheit zu informieren. Ein mün-
diger und informierter Patient hat bessere 
Chancen gesund zu bleiben.
 
Was ist (oder auch welche Themen sind) 
Ihnen persönlich besonders wichtig?

Im Grunde alle Themen rund um das The-
ma Gesundheit Mir persönlich ist aber be-
sonders die Entwicklung im Bereich der 
Wissenschaft wichtig. Deshalb bin ich sehr 
glücklich, dass wir immer wieder Vertreter 
von Fraunhofer und jetzt auch noch vom 
Max-Planck-Institut zu sehr interessanten 
Vorträgen gewinnen konnten.
 
Wer sollte sich besonders eingeladen und 
angesprochen fühlen?

Jede und jeder von Klein bis Groß, die sich 
für ihre Gesundheit interessieren!

BHZ: Herr Krause, Sie und Ihre Mitstreite-
rInnen sind bereits seit der Schließung der 
Geburtsstation in Bad Honnef unermüdlich 
aktiv, um auf den Notstand aufmerksam 
zu machen, aber auch um die Versorgungs-
lücke in der Region zu schließen. Wie sieht es 
aktuell mit einem Geburtshaus aus?

Carsten Krause Mein Einsatz ergibt sich 
von selbst und ich denke, er ist auch selbst-
verständlich. Es ist nicht nur Protest, son-
dern die Dankbarkeit, dass so viele Men-
schen in der Geburtsstation Leben gerettet 
haben. Den aktuellen Stand bezüglich des 
Geburtshauses, der vom Verein für „Ge-
burtshilfe und Familiengesundheit“ mit 
initiiert wurde und dessen Gründungsmit-
glied ich bin, konnten wir beim aktuellen 
Bericht der WDR-Lokalzeit vor einer Woche 
sehen. Es scheitert aktuell an bürokrati-
schen Auflagen. Ob und wann diese über-
wunden werden können, kann ich nicht 
sagen und da bin ich nicht der richtige An-
sprechpartner. Unsere Forderungen gingen 
und gehen immer über den Aufbau eines 
Geburtshauses hinaus, der einen „norma-
len“ Geburtsverlauf abdeckt, aber niemals 
die Notversorgung ersetzen kann. Dieser 
Zustand der Notfallunterversorgung ist ein 
Skandal und für mich und viele, viele ande-
re in unserer Region völlig unverständlich.
Die Geburtshilfe ist Teil der Daseinsvor-
sorge und ohne ökonomische Gewinn-
maximierungsabsicht zu erhalten und 
wohnortnah auszubauen. Dies können 
Krankenhäuser also nicht alleine bewälti-
gen, sondern es bedarf einer finanziellen 
Unterstützung und damit Anreizen, die es 
wieder für attraktiv für die privaten Träger 
machen, Geburtsstationen neu aufzubau-
en, bzw. weiter zu entwickeln.

Fühlen Sie sich von der Kommune ausrei-
chend unterstützt?

Jein. Wenn ich von den Ortsbürgermeistern 
ausgehe, sowohl auf der Seite von NRW 
als auch im nördlichen Rheinland-Pfalz 
sind die Meinungen relativ ähnlich, aber 
sie haben nicht die politische Macht, wirk-
lich etwas zu ändern. Dies ist nur auf Lan-
des- bzw. Bundesebene möglich. Deshalb 
richtet sich unsere neue Petition auch di-
rekt an den Entscheidungsträger, Minister 

Laumann. Positiv überrascht hat mich die 
Aussage des Bürgermeisters in Eitorf bei 
der Auftaktveranstaltung vor einer Woche, 
dessen Geburtsstation bereits vor über 10 
Jahren geschlossen wurde. Er war nicht nur 
vor Ort und hat unsere Petition als einer der 
Ersten unterschrieben, sondern er berichte-
te von einer ähnlichen Erfahrung, die auch 
ich gemacht habe, bei der Geburt meines 
Sohnes Arian. Ihm wurde geholfen. Leben 
wurde gerettet. Seine aktiven Bestrebun-
gen, in der Kommune wieder ein Angebot 
zu schaffen, damit Schwangeren im Notfall 
geholfen werden kann, geben mir die Hoff-
nung, dass auch unser Protest nicht nur 
von mir, sondern vor allem von den vielen 
anderen Vereinen und Gruppierungen, die 
mit dem Zusammenschluss des Gesund-
heitsbündnisses eine gemeinsame Stimme 
erhalten haben, gehört wird. Wir werden 
und wir müssen wieder eine neue Geburts-
hilfestation in Bad Honnef oder dem nörd-
lichen Rheinland-Pfalz, wie z.B. in Linz neu 
aufbauen. Das ist keine Utopie, sondern 
zwingend notwendig, wenn wir die Mütter 
und Kinder nicht im Notfall einfach ihrem 
Schicksal überlassen wollen. Für mich ist 
dieser Gedanke selbstverständlich und ich 
kann es absolut nicht verstehen, dass so 
viel Zeit verstreicht, und wir kennen ja die 
Berichte von den teilweise katastrophalen 
Odysseen, die Frauen auf dem Weg in den 
Kreißsaal erleiden müssen, um dann abge-
lehnt und z.B. nach Köln verwiesen zu wer-
den. Wie kann das sein? Wollen wir das als 
Gesellschaft wirklich tolerieren? Ich glaube, 
wenn die politischen Entscheidungsträger 
selbst keine Männer wären, würde sich die-
ser Entscheidungsprozess, wirklich etwas 
zu verändern, nicht stellen und schnellst-
möglich die wohnortnahe Versorgung 
landes- und auch bundesweit wieder auf-
gebaut werden. Einen politischen Konsens 
bei diesem Thema zu erreichen, wird dabei 
nicht das Problem sein, denn Geburten 
gehen uns alle an, egal aus welcher Partei 
jemand kommt. Was ich aber anzweifle, ist 
der politische Wille, etwas zu ändern und 
da fühle ich mich allein gelasssen von der 
Politik.  Sie wurde von uns ins Amt gewählt, 
um zum Wohle aller - auch für Mutter und 
Kind - zu handeln.  Dies ist der Motor mei-
nes und unseres Protestes, immer und im-
mer wieder darauf aufmerksam zu machen. 

Wir sind ein Bündnis, welches vor allem 
auch durch Knut Kornau zusammengeführt 
worden ist. Unterstützung erfahren wir vor 
allem von der Familie und unseren Freun-
den oder aus dem Ort, aus dem ich komme, 
von Menschen, die, ob alt und jung, selbst 
erlebt haben, wie wichtig diese Anlaufstelle 
ist und war.

Wobei könnten Sie - neben der Unterzeich-
nung der Petition - Unterstützung brauchen?

Zum einen ist es wirklich wichtig, diese 
Petition zu unterschreiben. Wenn unse-
re Gemeinschaft zukunftsfähig sein soll, 
dann benötigen wir eine wohnortnahe Ge-
burtshilfe. Es ist für uns ein entscheidender 
Standortvorteil. Was nützen mir Schulen 
und Kindergärten, wenn der Start ins Leben 
so behindert wird? Wir sammeln an Info-
ständen und jeder kann auf der Seite des 
Gesundheitsbündnisses nicht nur die Pe-
tition unterzeichnen, sondern auch direkt 
ans Ministerium nach Düsseldorf schrei-
ben. Unterschriftenlisten ausdrucken. Sein 
persönliches Umfeld mobilisieren. Wir sind 
viele und wir stehen für das einzig Richtige: 
Wiedereröffnung einer wohnortnahen Ge-
burtshilfe! Es geht nicht nur um eine Unter-
schrift, es geht um mehr: Es geht um Leben! 
Dies lese ich auch immer wieder in den 
vielen Kommentaren von Unterstützern 
unserer Petition. Nur mit der Unterstützung 
von Tausenden können in einer Demokra-
tie Mehrheiten geschaffen werden und vor 
allem muss in der Gesundheitspolitik im 
Bereich der Geburtshilfe ein Umdenken 
stattfinden. Zentralisierung mag bei einer 
Knie-OP für den Patienten eine Verbesse-
rung sein, aber bei der Geburt kommt es 
manchmal in Sekunden auf schnelle Hilfe 
an. Da ist die schnelle Notfallversorgung 
entscheidend für Leben und Tod.

Am Freitag kommt Karl-Josef Laumann nach 
Bad Honnef. Ist das ein möglicher Anlass, um 
das Thema noch mal zu positionieren?

Ganz ehrlich, als ich zum ersten Mal diese 
Meldung gelesen habe, habe ich gedacht: 
Manchmal gibt es kleine Wunder. Unsere 
Auftaktveranstaltung ist noch nicht ganz 
eine Woche her und jetzt kommt die Per-
son, die als Gesundheitsminister von NRW 

wirklich Entscheidungen treffen kann, nach 
Bad Honnef, und zwar an den Ort, der für 
meine Familie und mich so dramatisch war. 
In unmittelbarer Luftlinie zur Aula von St. 
Josef befindet sich der ehemalige Kreißsaal 
des Cura Krankenhauses. Selbstverständ-
lich eine gute Gelegenheit, unsere Positio-
nen zu kommunizieren. Es ist für mich auch 
ein besonderer Tag, denn an diesem Tag 
habe ich selbst Geburtstag und spontan 
die Feier abgesagt und in die Aula verlegt. 
Und wenn ich mir die Bemerkung erlauben 
darf: „Herr Laumann, sie dürfen mir gerne 
ein Geburtstagsgeschenk mitbringen und 
dort die Wiedereröffnung einer Geburtshil-
festation verkünden :-)!“

Der Wegfall zahlreicher Geburtenstationen 
betrifft ja nicht nur Bad Honnef, aber wieso 
halten sie den Engpass hier für besonders 
akut?

Wenn man in die Historie zurückblickt, ist 
der Gründungsgedanke der Stifterfamilie, 
auf dem Gelände des heutigen Kranken-
hauses eine Anlaufstelle für Mütter zu er-
richten, damit diesen der weite Weg vom 
Berg nach Bonn erspart bleibt. Dieser ur-
sprüngliche Gedanke existiert heute nicht 
mehr. Bad Honnef ist vor allem für die Frau-
en aus dem nördlichen Rheinland-Pfalz bei 
Geburten immer eine wichtige Anlaufstelle 
gewesen. Der Protest in diesen Orten ist 
enorm, denn Linz als letzte Station - und 
vor einem Jahr Bad Neuenahr - gibt es 
nicht mehr. Der Weg nach Neuwied ist zu 
weit und im Notfall unerreichbar. Wir haben 
selbst geprüft, wie weit wir gekommen wä-
ren, wenn der Krankenwagen damals nicht 
nach Bad Honnef, sondern nach Neuwied 
unterwegs gewesen wäre. Wir wären nicht 
sehr weit gekommen, bevor es zu spät ge-
wesen wäre. Kurz hinter Leubsdorf war die 
Zeit vorbei. Auf einer Strecke von über 50 
km gibt es länderübergreifend keine Ge-
burtshilfestation mehr! Die beiden Landes-
regierungen müssen sich endlich zusam-
mensetzen und eine Lösung gemeinsam 
finden. Dies hatte vor ein paar Tagen auch 
Daniel Schmitz aus Unkel gefordert, in ei-
nem Kommentar auf meinen Blogpost. Die 
Verantwortlichen müssen sich grenzüber-
greifend verständigen und die Situation für 
junge Familien und werdende Mütter er-

Eltern, Hebammen und Geburtshilfe 
brauchen eine Lobby – das geht uns alle an 

träglich machen. Also, Herr Clemens Hoch 
und Herr Karl-Josef Laumann, treffen Sie 
sich. Reden Sie über das Problem. Wenn 
sie möchten, nehmen sie uns bei diesem 
Gespräch mit ins Boot, um eine zufrieden-
stellende Lösung für alle Beteiligten zu er-
reichen. Wir sind gesprächsbereit und Sie? 
Ich verspreche Ihnen, der Protest wird nicht 
enden, bis es eine neue wohnortnahe Ge-
burtshilfestation entweder im Rhein-Sieg-
Kreis oder im Kreis Neuwied gibt.

GEBURTSHILFE RECHNET SICH NICHT?
MIT UNS MÜSSEN SIE RECHNEN!

Gespräch mit Carsten Krause, 
Rettet die Geburtshilfe im Rhein-Sieg-Kreis

Von Laura Solzbacher

In diesem Jahr wird es auch eine Ted-
dyklinik geben. Das Konzept soll Kin-

dern die Angst vor einem Arztbesuch 
nehmen. Viele Kliniken bieten einmal 
im Jahr eine Teddyklinik an und auch 
die Bad Honnefer KinderärztInnen hal-
ten die Idee im Rahmen des Forums im 
Kurhaus für eine gute Sache. 
„Beim Abhören oder Reparieren der 
Stofftiere können ängstliche Kinder 
verstehen, dass ihnen beim Arzt ge-
holfen wird. Gerade in der Klinik, wo 
sie normalerweise nicht häufig sind 
und alle Kittel tragen, hilft ein Besuch 
mit dem kranken oder verletzten Lieb-
lingsstofftier Vertrauen zu schaffen. Wir 
machen gerne mit und freuen uns auf 
Honnefer Teddys, Schildkröten oder 
Puppen.“ Dr. Thilo Schmalbach, Kinder-
ärzte im Siebengebirge wird mit seinen 
Kollegen von 14-16 Uhr die Teddyklinik 
anbieten.

Wieder eine sehr vitale Angelegenheit wird 
das 2. Forum Vitales Bad Honnef. Es wird  
vom Verein Gesundes Bad Honnef e.V. an 
diesem Sonntag, dem 17. März, von 10-18 
Uhr im Kurhaus durchgeführt und von der 
Stadt Bad Honnef im Rahmen der Beteili-
gung am Förderprojekt Zukunftswerkstatt 
Kommunen (ZWK) unterstützt.
Während die Stadt mit ihrer Pflege- und 
Seniorenberatung den ganzen Tag vertre-
ten sein wird, kommen die Teddyärzte erst 
um 14 Uhr. Sie sind ein fester Bestandteil 
der medizinischen Vorsorge im weitesten 
Sinne, in dem sie über die ‚Untersuchung‘ 
und ‚Behandlung‘ der eigenen Kuscheltiere 
den Kindern die Angst vor dem medizini-
schen Personal nehmen wollen. Eine ganz 
wundervolle Einrichtung für Kinder – und 
Eltern.
Fachkräftemangel gibt es auch in den me-
dizinischen Berufen. Deshalb ist es erfreu-
lich, dass die Pflegefachschule Linz/Rema-
gen und die Sieg Reha Berufsfachschule 
mit einer Berufsberatung für den Pflege-
bereich, für Physio- und Ergotherapeuten, 
vertreten sein werden.
Ein Highlight des Forums ist ein Modell 
eines Gesundheitszentrums der Zukunft 

– erbaut aus über 18.000 Legosteinen. Die 
Healthcare Futurists zeigen die Apotheke 
der Zukunft, den daneben liegenden Su-
permarkt der Zukunft und – die Ohnearzt-
praxis der Zukunft, die von Pflegekräften 
geführt wird.
Interessant sind auch die Vorträge aus Wis-
senschaft und Praxis zu unterschiedlichen 
Gesundheitsfragen und der Zukunft im 
Gesundheitswesen. Im Forum finden sich 
generationsübergreifend Informationen zu 
Themen wie Sport und Gesundheit, Mög-
lichkeiten der Unterstützung während und 
nach Erkrankungen und zum altersgerech-
ten Wohnen. Mit besonderer Spannung 
wird der Vortrag von Prof. Möbius zum 
Thema ‚Einsamkeit und Auswirkungen auf 
die Gesundheit‘ erwartet, da Einsamkeit 
in unserer Gesellschaft deutlich zunimmt 
und dies in allen Altersstufen. In Bad Hon-
nef gibt es mit „gemeinsam statt einsam“ 
bereits ein Projekt, der Einsamkeit im Alter 
vorzubeugen.
Informationen zum Forum, zu Ausstellern 
und dem umfangreichen Vortragspro-
gramm sind auf der Internetseite https://
www.vitales-bad-honnef.de/ zu finden.
Der Eintritt ist frei.

Bei Kaffee und Kuchen entführt As-
trophysiker Dr. Thorsten Lisker sein 

begeistertes Publikum in die Welt der 
Sterne. 
„Sieh die Sterne nicht nur als helle Punkte. 
Versuch die unglaubliche Größe unseres 
Universums zu erkennen“. Mit diesen Wor-
ten ermunterte bereits die amerikanische 
Physikerin und erste weibliche US-Profes-
sorin für Astronomie, Maria Mitchell (*1818 
– †1889) die interessierte Öffentlichkeit. In 
der Tat faszinieren die riesigen Raum- und 
Zeitdimensionen der Galaxis seit Men-
schengedenken und die Forschung ge-
langt durch den technischen Fortschritt 
immer wieder zu neuen bahnbrechenden 
Erkenntnissen in diesem spannenden Wis-
senschaftsbereich.  
Doch wie gelingt es, eben diese Forschungs-
ergebnisse nicht nur dem studierten Fach-
publikum, sondern auch den interessierten 
Laien auf leicht verständliche Art und Weise 
näherzubringen? Das Erfolgsrezept für ein 
passendes Veranstaltungsformat entstand 
letztes Jahr im Aegidienberger Café Schlim-
bach. Dort war Thorsten Lisker zu Gast, kam 
ins Gespräch mit Inhaberin Heike Schlim-
bach und die Idee für einen spannenden 
wie unterhaltsamen Wissenstransfer bei 
Kaffee und Kuchen zündete recht schnell. 
„Ich möchte die Dinge, die am Himmel pas-
sieren, verständlich und kurzweilig darstel-
len, erklärt Thorsten Lisker zu Beginn der 
Veranstaltung, die am ersten Märzwochen-
ende bereits zum vierten Mal stattfand und 
rasch ausgebucht war. Schon früh wurden 
sein Interesse und die Begeisterung für die 
Astronomie geweckt. Der studierte Physi-
ker wechselte - nach seiner Promotion an 
der Universität Basel im Jahr 2007 - an das 
Zentrum für Astronomie der Universität 
Heidelberg. Dort leitete er die Nachwuchs-
gruppe „Extragalaktische Astronomie“. Im 
Jahr 2008 erhielt er den SPG-Preis 2008 in 
der Kategorie Allgemeine Physik für seine 
Forschung an Zwerggalaxien, im Jahr 2011 
wurde er am gleichen Institut für seine he-
rausragenden Forschungen zur Entwick-
lung von Galaxien mit dem Ludwig-Bier-
mann-Förderpreis ausgezeichnet. Die Liebe 
brachte ihn später ins Rheinland, wo er vier 
Jahre als Teamleiter und Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter beim Deutschen Zentrum für 
Luft- und Raumfahrt (DLR) tätig war, bis er 
zu Beginn des vergangenen Jahres in die 

Position Wissenschaftsmanager Exzellenz-
strategie bei der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft (DFG) wechselte. Im Sommer 
2021 stellte Thorsten Lisker den Schüler*in-
nen der Bad Honnefer Löwenburgschule im 
Rahmen eines Vortrags „Eindrücke aus dem 
Universum“ vor. Neben einem Blick durchs 
Teleskop, gab es auch die Möglichkeit zur 
Teilnahme an spannenden Experimenten. 

Im Vortrag geht es zunächst um grund-
sätzliche Fragen: „Was ist eigentlich eine 
Galaxie? Wie und wo existieren Sterne, aus 
welcher Materie setzen sie sich zusammen 
und wie lange dauert ihre Entstehung? Was 
ist eigentlich eine Supernova, was ist ein 
planetarischer Nebel, wie alt können Ster-
ne überhaupt werden und was passiert, 
wenn sie altern? Damit diese komplexen 
Fragestellungen nicht gleich überfordern, 
setzt Thorsten Lisker geschickt Hilfsmittel 
für den gedanklichen Brückenbau ein. Die 
Bilder der Viersener Künstlerin, Hanna Ma-
tusiak (die Vernissage im Café Schlimbach 
fand im Januar statt) sind bestens geeignet, 
beide Welten – das Universum und unsere 
Erde - visuell zu verflechten. So schafft der 
Physiker anschaulich Analogien, zum Bei-
spiel durch Zeigen des Gemäldes der Stadt 
Bonn mit dem Posttower, das sinnbildlich 
für die Größe der Milchstraße steht. Dage-
gen steht die Metropole New York, die wie 
eine elliptische Galaxie - oder Sombreroga-
laxie - einzuordnen ist und viel mehr Sterne 
zählt als die Milchstraße (Faktor 10 – 50 x 
höher). 
Die kleinen Begleiter, die Zwerggalaxien 
mit (nur) einer Milliarde Sternen oder we-
niger, stehen für das Dorf mit dem Café am 
Rande der Galaxis, Aegidienberg.
Nachdem sich das motivierte Publikum 
in einer kleinen Pause mit einer kniffligen 
Schätzfrage (Gewinn: galaktisches Früh-
stück im Café Schlimbach) beschäftigen 
konnte, wird es von Thorsten Lisker im 
zweiten Teil des Vortrags auf eine Exkursion 

nach Chile in den spannenden Arbeits-
alltag der Astronom*innen begleitet. Dort 
bieten bis zu 280 klare Nächte im Jahr 
beste Sichtbedingungen für Forschende, 
die unverzichtbar für eine gute Qualität 
der Forschungsdaten sind. Die ausführ-
liche Darstellung des Forschungsablaufs, 
der beeindruckenden Leistung der Riesen-
teleskope bis zu 8 m Durchmesser und der 
Arbeits- und Wohnsituation an exotischen 
Orten, wie der Atacama Wüste, zieht alle 
Anwesenden in ihren Bann. 
Den letzten spannenden Höhepunkt der 
Veranstaltung bietet der Blick durchs Tele-
skop am Aegidiusplatz. Der Himmel ist an 
diesem Abend besonders klar, die Sterne 
leuchten wohlwollend und freundlich. Ju-
piters Galileische Monde reihen sich wie 
eine Perlenkette auf und die kürzlich ge-
borenen Sterne im Orionnebel funkeln zur 
Beantwortung der noch aufgekommenen 
Fragen. Ein gelungener Ausklang eines 
himmlischen Nachmittags und Abends im 
Café am Rande der Galaxis. 

Das Aegidienberger Café 
am Rande der Galaxis

Ausstellung, Vorträge und Jobbörse
Sonntag, 17. März 2024, 10 h– 18 h im Kurhaus, Bad Honnef

2. Forum 
Vitales Bad Honnef, 

Gesund und fit leben!

Teddyklinik

Helga Ebel-Gerlach

Text u. Fotos: Andrea Usadel

info@badhonnefer-zeitung.de

Am Samstag, den 6. April, 16-19 Uhr, 
startet im Lilo im alten Hallenbad die 2. 
Tanz-Veranstaltung der Honnefer Initiative 
‚gemeinsam statt einsam‘. Das für Senioren 
Event, hatte schon beim ersten Mal einen 
großen Zulauf. Es kommt dem Wunsch 
vieler Senioren nach, das früher beliebte 
Schwofen wieder aufzunehmen. DJ Volker 
ist wieder verantwortlich für die Musik. 
Der Eintritt frei, Snacks und Getränke müs-
sen bezahlt werden. Anmeldung: Susanne 
Langguth: 0171 2341446 oder per Mail:  
s.langguth.bonn@gmail.com

Schwofen im LILO

Gedanklicher Brückenbau mit Bildern 
von Hanna Matusiak



BHZ
Das erste Jubiläum feiert in diesem Jahr 
die Musikreihe „Musik im Pavillon“ auf dem 
Ziepchesplatz in Rhöndorf: 5 Jahre klasse 
Musik in Bad Honnef am Rhein. Gebührend 
begangen wird das Ereignis am 28. Juni 
gemeinsam mit der Bürgerstiftung Bad 
Honnef, die 2024 ihr 20-Jähriges Bestehen 
dokumentiert. Auftreten werden `njoy und 
Plenty Forty. Das erste OpenAir-Konzert 
fand im August 2020 statt. Gefeierte Band 
war damals das Julia-Meißner-Trio. Bereits 
zur Premiere kamen über 250 Besucher auf 
den Ziepchesplatz. Thomas Heyer, der mit 
Ernst Nellessen die Konzerte vorbereitet: 
„Alle Erwartungen wurden übertroffen!“ Im 
selben Sommer trat auch die weltbekann-
te Akkordeonistin Lydie Auvray auf. In den 
Folgejahren präsentierten sich – teilweise 
in Zusammenarbeit mit dem Kölner Jazz-
Tempel King Georg – hervorragende Jazz-
formationen in Rhöndorf  und machten das 
Veedel, neben Adenauer, Profittlich und Co. 
und der tollen Natur, auch aus musikali-
scher Sicht zu einem begehrenswerten Ort.
Im vergangenen Jahr optimierte der Bür-
ger- und Ortsverein Rhöndorf, der „Musik 
im Pavillon“ veranstaltet, das Pavillon-Ge-
lände und sorgte dafür, dass der Kontakt 
zwischen Musikern und Publikum dynami-
scher wurde.

28.06. 19.30   Uhr

Buddy wurde in Rumänien im Stra-
ßengraben gefunden. Sein Hinter-

bein war total zerschmettert. Der Un-
fallverursacher ließ ihn einfach liegen. 
Das Bein wurde später amputiert. 
Buddy ist nun in einer Pflegestelle des 
Tierschutz Siebengebirge. Er hat sich 
gut in das dortige Hunderudel integ-
riert und liebt alle Menschen. Buddy 
ist neugierig, fröhlich und sein Handi-
cap stört ihn überhaupt nicht. Es wird 
gerannt, gesprungen, getobt und ge-
spielt. 
Wunschzuhause: Hundeerfahrene 
Menschen, gerne mit Garten und gern 
mit Zweithund, aber kein Muss. Der 
schlaue Buddy freut sich auf den Be-
such einer Hundeschule und wird dort 
bestimmt ein Meisterschüler. 
Kontakt zur Pflegestelle Heike Bolz, Tel. 
0177-  678 11 79

Gefalle ich Dir?

Kultur
Musik im Pavillon feiert 5-jähriges Jubiläum

Start im Juni mit `njoy und Plenty Forty

Abschiedsgala

Premiere auf dem Orscheider Tierschutzhof: Die Tierschützer freuen sich, in die-
sem Jahr ihren ersten Osterflohmarkt am Hof anzukündigen: Am Sonntag, den 

17. März verwandelt sich der Orscheider Tierschutzhof in eine bunte Flohmarktmei-
le, zu der jeder herzlich eingeladen ist. Los geht’s ab 12.00 Uhr bis ca.17.00 Uhr.
Verkauft werden neben kunterbunt-gemischtem Flohmarkt-Krims-Krams wie Lam-
pen, Porzellan, Deko, Kinder-Spielen und Büchern auch die großartigen Bio-Oster-
eier (bunt gefärbte und rohe) des Hof Alpermühle in Nümbrecht sowie Wildblumen-
Samenmischungen für Töpfe und Blumenbeete. Auch viele Utensilien für Hund und 

Katz, wie Halsbänder, Leinen, Näpfe, Körbchen sind beim Flohmarkt zu haben. 
Dass der Verein die besten KuchenbäckerInnen hat, ist schon seit Jahren bekannt. 
Und so wird an diesem Tag für das leibliche Wohl der Gäste in Form von Kaffee, 
Kuchen und Waffeln bestens gesorgt sein. Der Erlös aus allen Verkäufen kommt zu 
100% den Tieren des Vereins zugute. Der Flohmarkt findet im Orscheider Tierschutz-
hof, Orscheider Straße 7, 53604 Bad Honnef-Orscheid statt. Parkplätze sind an dem 
Tag ausgeschildert. 

Einladung zum Hofflohmarkt 
in Bad Honnef - Orscheid
17. März, 12 bis 17 Uhr

Die Einkaufsstadt Bad Honnef liegt seit 
einiger Zeit etwas im Schlafmodus. 

Trotz bestimmter Bemühungen wurde 
das richtige Konzept zur Innenstadtbe-
lebung bisher nicht gefunden. Der Cent-
rum e.V. hat seine Aktivitäten mehr oder 
weniger auf die Stadtmärkte begrenzt, 
städtische Projekte wie das Kiezkaufhaus 
floppten, Ideen, wie eine historische Kir-
mes fanden keinen Anklang. Lichtblicke 
sind eher selten.
Bad Honnefer Unternehmerinnen wollen 
nun weitere Aktionen umsetzen. Bereits 
im Dezember veranstalteten sie den klei-
nen Weihnachtsmarkt „Weihnachtsplätz-
chen“ auf dem Kirchplatz. Der Impuls, sich 
mit dem „Frauen-Stammtisch Innenstadt“ 
offizieller aufzustellen, wurde stärker. Jetzt 
gründete die Gemeinschaft einen Verein.
Zur ersten Vorsitzenden wählten die an-
wesenden Geschäftsfrauen die Fotografin 
Anna Bröhl, Sabine Reinhardt vom Rollen-
den Atelier zur zweiten Vorsitzenden und 
Charlotte Bertus von „Karlottas Kaffee & Lie-
blingskram“ zur Kassiererin. Zu den Grün-
dungsmitgliedern gehören Silke Jürges, 
Katrin Schumann, Elfi Thudt, sowie Anela 
Schwalb und Iris Yerudas-Michaeli.

Konkurrenz zum Centrum e.V. will der 
Stammtisch nicht sein: „Wir verstehen uns 
als Ergänzung zum bestehenden Centrum-
Verein,“ so die frischgewählte Vorsitzende. 
Es ginge nicht um Wettbewerb, sondern um 
eine gezielte Bündelung von Aktivitäten, 
„speziell für weibliche Kundengruppen“. 
Bei Gesprächen der Wirtschaftsförderung 
mit Unternehmerinnen und Unternehmern 
sei diese Zielgruppe favorisiert worden. 
Im vergangenen Jahr hatten Citymanage-
rin Miriam Brackelsberg und die für Kam-
pagnenmanagement zuständige Kollegin 
Andrea Enzenberger systematisch zahl-
reiche Interviews geführt; Sonja Schwalbe 
(Tourismusförderung) hatte mit Gastrono-
minnen und Gastronomen über Zukunfts-
themen diskutiert. Eine Runde, die gezielt 
die Bedürfnisse der weiblichen Kundschaft 
in den Blick nimmt, sei eines der Ergebnis-
se, berichtet die Wirtschaftsförderung. Nun 
wollen die Innenstadt-Frauen die Gemein-
nützigkeit beantragen. Zudem steht am 16. 
April das nächste Treffen an. Nicht nur Mit-
glieder sind eingeladen, sondern auch wei-
tere Frauen, die sich der Idee anschließen, 
einbringen oder sich informieren wollen. 
Los geht’s um 19 Uhr im Karlottas.

„Frauen-Stammtisch Innenstadt“ 
nimmt Bedürfnisse der weiblichen 
Kundschaft in den Fokus

BHZ

Tes Couture - Alles für die Braut

Freude in der City! In der Hauptstraße 78 
eröffnete „Tes Couture“, ein Geschäft für 

Braut- und Abendmode. Inhaberinnen sind 
Özlem Ekinci-Saf und Cigdem Ekinci Tura-
neine, beide in Bad Honnef aufgewachsen. 
Heute wohnen sie in Königswinter.
In ihrer Boutique ist nur exlusive Mode 
zu finden, entworfen vom Istanbuler De-
signer Hayrettin. Einmal im Monat wird er 
im Geschäft von Özlem und und Cigdem 
sein und Maß nehmen.  Vorerst gibt es 
nur Mode für Frauen, sollte sich heraustel-
len, dass es auch Bedarf für Männermode 
gebe, werde man das Sortiment erweitern, 
so die Unternehmerinnen.
Bei der Eröffnung Anfang März war der An-
drang zeitweise so stark, dass manche Be-
sucher zunächst eine Wartepause einleg-
ten. Dabei waren natürlich auch die Eltern 
der beiden Schwestern,  Gür und Gürsel 
Ekinci. Der Vater betreibt in Königswin-
ter eine Gebäudereinigungsfirma. In Bad 
Honnef kein Unbekannter ist Onkel Sinan. 
Er war lange Zeit Chef der Sportsbar in der 
Bahnhofstraße und machte sich als Spon-
sor verschiedener Vereine einen Namen.

Bad Honnef, Hauptstraße 78

Der Schock saß bei den Rhöndorfern 
tief, als die ersten Gerüchte aufkamen, 

Alessandro Chiappin wolle sein Eiscafé 
schließen – nach 23 Jahren. Immerhin gab 
es dort nicht nur mit die leckersten Eisspei-
sen der Region, sondern das Alessandro 
war auch immer eine wichtige „Nachrich-
tenbörse“ für Kommunalpolitiker und poli-
tisch Interessierte.
Irgendwann im September 2023 kam dann 
die Ansage, der beliebte Eiscafé-Chef wer-
de sich nach Norditalien zurückziehen. Für 
das Rhöndorfer Stammbuch kommentierte 
er seine Entscheidung. Er ginge mit einem 
lachenden, „insbesondere aber auch mit 
einem weinenden Auge“ und werde im-
mer wieder gerne nach Rhöndorf zurück-
kehren: „Vielen Dank für eine für mich sehr 
wichtige Zeit, mit vielen wunderbaren Be-

gegnungen, Erlebnissen und Erfahrungen 
und ganz besonders für die mir entgegen-
gebrachte Zuneigung und das Vertrauen in 
meine Produkte und meine Arbeit – die mir 
hier sehr viel Spaß gemacht hat.“
Nach bangen Wochen der Ungewissheit ist 
seit Anfang des Monats die Welt rund um 
die Kapelle wieder in Ordnung. Die Gelate-
ria öffnete zur Zufriedenheit der Rhöndor-
fer pünktlich zum Beginn der neuen Eis-
Saison. Sogar der Name „Alessandro“ blieb 
erhalten und das Unternehmen gehört 
weiterhin zur Familie Chiappin, denn jetzt 
wird es geführt von Alessandros Schwester 
Giulia und ihrem Mann Davide.
Und wo kommt das Eis her? „Das machen 
wir selbst“, erklärt die neue Chefin, die üb-
rigens eine waschechte Rhöndorferin ist. 
Dann bleibt ja fast alles beim Alten.

Gelato gibts jetzt von Giulia

15.03. Fingerstyle Guitarre, Knut Rausch | Zeughaus Kleinkunst hautnah, Bergstr. 21, 20.30 Uhr

01.04. Offene Bühne | Zeughaus Kleinkunst hautnah, Bergstr. 21, 20.30 Uhr

07.04. Maxim Burtsev Trio mit Jakob Jäger, Mathieu Clement | LILO, Rheinpromenade 4, 18 Uhr

27.04. Duo Jazzin´ | Zeughaus Kleinkunst hautnah, Bergstr. 21, 20 Uhr

03.05. Martin Sasse + Marcus Bartelt  |  LILO, Rheinpromenade 4, 20 Uhr

08.05. Cole Quest & The City Pickers |  Live im Weingut, Weingut Broel, Rhöndorf, 19.30 Uhr

08.06. 7 Mountains Music Night |  Kneipen und Restaurants in BH und Köwi, 20 bis 24 Uhr

28.06. Musik im Pavillon |  mit `njoy und Plenty Forty, Ziepchesplatz, Rhöndorf, 19.30 Uhr

kulturmeile-siebengebirge.de

Zeughaus hautnah
Bergstr. 21
20.30 Uhr

15.03. Knut Rausch
Finger Style Guitarre

28. Juni | 20 Jahre Bürgerstiftung Bad 
Honnef und 5 Jahre Musik im Pavillon 
mit `njoy und Plenty Forty
12. Juli | Sunny Side Big Band
19. Juli | Caterina Valente Tribute mit 
dem Sabine Kühlich Quintett
02. August | Jacob Bänsch Quartett
09. August | Marion und die SOBO Band
23. August | Paul Heller und 
Martin Sasse-Trio

Mit einem Sonderkonzert startet die 
„Junge Klassik im Kunstraum“ in die 

neue Saison. Am 17. März um 17.00 Uhr 
singt der bekannte Bass-Bariton Ulrich 
Schütte im Kunstraum Bad Honnef (Rat-
hausplatz 3) „Die 13 Monate“ von Erich 
Kästner, vertont von Edmund Nick.
Kästner verfasste zwischen 1953 und 1955 
Gedichte für jeden Monat unseres Kalen-
ders – als Auftragsarbeit einer Schweizer 
Illustrierten. Dass Kästner noch den 13. Mo-
nat ersann, einen Wunsch-Monat, ist viel-
leicht typisch! Zu Kästners 70. Geburtstag 
(1969) komponierte sein „Lebensfreund“ 
Edmund Nick einen Lieder-Zyklus „Die 13 
Monate“ für tiefe Singstimme mit Klavier. 
Ulrich Schütte entdeckte den Lieder-Zyk-
lus wieder und führte ihn mehr als 70mal 
in Deutschland auf, darüber hinaus zwei-
mal in Washington. Im Kunstraum wird er 

begleitet von der jungen Pianistin Ainoa 
Padron. Der Eintritt kostet 20 Euro. Karten-
vorbestellung: cornelia.nasner@t-online.de
Weiter geht es in der Reihe „Junge Klassik 
im Kunstraum“ am 14. April um 17.00 Uhr 
mit einem Blockflötenkonzert der beiden 
jungen Künstler Janna Schneider und Janik 
Nagel. Sie spielen Werke von van Eyck, Gi-
amberti, Walsh, Telemann, Quantz, Eggert 
und Dupuits. 
Das dritte Konzert dieser Saison findet am 
9. Juni um 17.00 Uhr statt. Das Duo Zingara 
(Patricija Fajdiga, Flöte und Alice Vecchio, 
Harfe) präsentiert unter dem Titel „Tanzend 
durch Europa“ Werke von Bartok, Fauré, 
Tschaikowsky, Bizet, Piazzolla sowie irische 
und nordeuropäische Volkstänze.
Die Konzerte finden in Kooperation mit 
„Musik pur“ statt. Der Eintritt kostet jeweils 
20 Euro.

„Junge Klassik im Kunstraum“ 

Ein besonderer Leckerbissen erwar-
tet Jazz- und Popfreunde am 27. April 

im Kleinkunstkeller „Zeughaus hautnah“ 
(Bergstr. 21, Bad Honnef). Zu Gast ist dann 
das Duo Jazzin‘ . Dahinter stehen Doris Lenz 
und Jo Lenz aus Rheinbreitbach. 

Von der Stille Skandinaviens bis 

zur Lebensfreude der Copacabana

Musikalisch sind die beiden seit über 40 
Jahren in den verschiedensten Rock-, Pop- 
und Jazzformationen aktiv und stehen 
seit 10 Jahren als Jazz Duo auf der Bühne. 
Aus der Idee, die Vernissagen von Doris 
Lenz, die nach ihrem Kunst- und Germa-
nistikstudium zunächst als Bildhauerin 
Karriere machte, musikalisch zu begleiten, 
entwickelte das Duo ein Programm stim-

mungsvoller Jazz- und Popstandards. Der 
musikalische Bogen reicht von der Stille 
Skandinaviens über die Hitze Louisianas 
bis hin zur Lebensfreude der Copacabana. 
Jeder Song wird neu arrangiert und in Easy-
Listening-Jazzversionen präsentiert.  
Dabei steht immer der Gesang im Vorder-
grund, unterstützt durch ein Bassfunda-
ment und harmonische Gitarren- und Key-
board-Einspielungen. 
In ihrem Programm „Komm doch, Liebe-
lein“ nähern sich Doris und Jo Lenz in Wor-
ten und Liedern dem Thema Liebe und 
seinen Facetten auf ungewöhnliche Weise.
Auf die Besucher wartet ein Abend mit Ge-
dichten, leisen und jazzigen Tönen, einem 
Schmunzeln, aber auch Momenten zum 
Innehalten. Ein Abend voller Poesie und 
Musik. 
Eintritt frei, es geht der Hut herum.

Jazzin‘ im 
„Zeughaus

Am 23. März 2024 findet 

im LILO eine House Party 

statt. Für die Musik zu-

ständig sind die DJ‘s vom 

STELLAR Hood Kollektiv. 

Einlass ab 21 Uhr. Eintritt 

10 Euro. Ab 18 Jahren.



15. März 
Obertongesang
Konrad-Adenauer-Schule, Bad Honnef 
Bergstr. 23, 18-21 Uhr
Offene Bühne, Zeughaus hautnah, 
Fingerstyle Gitarre, Bergstr. 21, 
20.30 Uhr

16. März 
BLISS-Release, Konzert für N‘goni/
Westafrikanische Rhythmusharfe, 
Anna Kapelle, Rommersdorfer Straße, 
18.30 Uhr
Kinderbasar in Orscheid, Im Heid-
chen 4, 13 - 15 Uhr

17. März 
Forum Vitales Bad Honnef, Kursaal 
Bad Honnef, 10 - 18 Uhr
Dragons Rhöndorf - BG Hessing 
Leitershofen, DragonDome, 16 Uhr
FV Bad Honnef - Wahlscheider SV, 
Menzenberger Stadion, 15 Uhr
SF Aegidienberg - SSV Happer-
schoß, Am Sportplatz, 15.15 Uhr
FV Bad Honnef II - TSV Wohlsdorf II, 
Kunstrasenplatz an der Schmelztal-
straße, 12 Uhr
SF Aegidienberg II - SSV Happer-
schoß II, Am Sportplatz, 13 Uhr

17. März 
 „Feeling good“ – Benefizkonzert der 
„Clax Concert Band“ der Musikschule 
der Stadt Bad Honnef, CJD Aula Kö-
nigswinter Cleethorpeser Pl. 12,17 Uhr

19. März 
Wochenmarkt Bad Honnef Tal, Kirch-
platz, 7 - 13 Uhr.

20. März 
Bilderbuchkino, Stadtbücherei, 
16 - 16.30 Uhr

21. März 
Wochenmarkt Aegidienberg, 
Aegidiusplatz, 15 - 19 Uhr 

23. März 
House Party, LILO, Rheinpromenade, 
21 Uhr

26. März 
Wochenmarkt Bad Honnef Tal, 
Kirchplatz, 7 - 13 Uhr.

28. März 
Wochenmarkt Aegidienberg, 
Aegidiusplatz, 15 - 19 Uhr 

MARKTPLATZ BAD HONNEF TERMINE
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Für unverlangt eingesandte Texte, Bilder, 
Grafiken übernehmen wir keine Verant-
wortung. Wir behalten uns vor, Briefe von 
Leserinnen und Lesern zu kürzen.

Ab Sommer wird im Pfarrheim St. Jo-
hann Baptist ein neuer Lotsenpunkt 

eingerichtet wird. Dann haben Menschen, 
die auf Unterstützung angewiesen sind, 
eine weitere Anlaufstelle in Bad Honnef.
Rund 50 Lotsenpunkte gibt es mittlerweile 
im Erzbistum Köln. Seit zehn Jahren sind sie 
für viele Menschen eine wichtige Anlauf-
stelle. Wichtig, weil ihnen hier ehrenamt-
liche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur 
Verfügung stehen, die ihnen helfen, wenn 
sie selbst nicht mehr weiterwissen. Manch-
mal scheitert es schon beim Ausfüllen eines 
Antrags oder bei der Frage, wie kann ich 
meine Schulden tilgen. Aber Lotsenpunk-
te sind auch für Menschen da, die einsam 
sind, jemanden zum Reden brauchen. Die 

Lotsen sorgen dafür, dass Probleme nicht 
noch größer, die betroffenen Menschen 
nicht noch verzweifelter werden.
Das Alter, die Religion, das Einkommen 
spielen dabei keine Rolle, erklärt Detlev 
Cosler, Engagementförderer der katholi-
schen Kirche, der bereits den Lotsenpunkt 
in Unkel betreut. Damit erst gar keine 
Hemmschwellen aufgebaut werden, wird 
gleichzeitig ein Begegnungscafé eröffnet.
Seit bekannt wurde, dass das geplante Pro-
jekt, an dem, neben dem Caritasverband 
Rhein-Sieg auch die evangelische Kirche, 
der Sozialdienst Katholischer Frauen Bonn 
und Rhein-Sieg, das Diakonische Werk im 
Evangelischen Kirchenkreis an Sieg und 
Rhein und auch die Stadt Bad Honnef be-

teiligt sind, in Bad Honnef umgesetzt wer-
den soll, haben sich bereits 12 Ehrenamtler 
gemeldet, die sich für die Lotsentätigkeit 
interessieren, berichtet Bad Honnefs Erster 
Beigeordneter, Holger Heuser. Allerdings 
reicht die Anzahl nicht aus. Es werden mehr 
benötigt. Konkret wofür?
• Zum Zuhören und Helfen.
• Für die Hilfestellung in verschiedenen 

Lebenslagen.
• Für Hilfe beim Ausfüllen von Anträgen.
• Zur Unterstützung bei Kontakten mit 

Behörden, z.B. Jobcenter, Ausländeramt, 
Sozialamt.

• Für Vermittlung von Menschen an Bera-
tungsstellen und soziale Einrichtungen.

• Für die persönliche und praktische 

Hilfeleistung im Rahmen der jeweiligen 
Möglichkeiten. 

Auch für das Café suchen die Kooperati-
onspartner noch interessierte Frauen und 
Männer, ergänzt Heuser.
Natürlich werden die ehrenamtlichen Mit-
arbeiter nicht ins kalte Wasser geworfen. 
Bevor sie mit ihrer Tätigkeit beginnen, 
nehmen sie an Schulungen teil, beispiels-
weise zu Themen wie Nähe und Distanz, 
Kommunikation oder Krisenbewältigung. 
Wichtig: Auch während ihrer Tätigkeiten 
am Lotsenpunkt wird das Team fortlaufend 
von hauptamtlichen Ansprechpartnern be-
gleitet und bei schwierigen Fragen beraten.

Ehrenamtliche für neuen Lotsenpunkt 
in Bad Honnef gesucht

(v.l.): Holger Heuser (Stadt Bad Honnef), Silke Kollmann (Bundesfreiwilligendienst bei der ev. Kirche Bad Honnef), Claudia Gabriel (Caritas 
Rhein-Sieg), Detlev Cosler (Erzbistum), Manuela Wittkowski (SKF Rhein-Sieg), Michael Ottersbach (Pfarrer), Simon Schilling (Diakon)


